
Finger-Beine von Imagic, Mailand
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Fisch-Banane von Vienna Paint, Wien
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C o m p u t e r k u n s t

Hosen
in Dosen
gibt es zwarnoch nicht zukaufen, doch
ein Bild der öligenJeans in derseltsa-
men Verpackungexistiertbereits. Es is
eine Montage, die auszwei Foto-Vorla-
gen am Computer zusammengeset
wurde. „Photo-Composing“ heißtdiese
Technik der digitalenBildbearbeitung
die das Ausschneiden, Zusammenk
ben und Retuschieren von Fotos erse
hat.

Vor allem für Werbeagenturen un
deren Kunden haben die WienerCom-
putergrafikerAndreasFitzner und Al-
bert Winkler ganz real wirkende und
gleichzeitig befremdliche Phantasiewe
ten konstruiert, dienun,gemeinsam mi
den Arbeitenweiterer Bilddesigner un
ter anderem aus Deutschland, Engla
und den USA, ineinem Bildband ge
zeigt werden*: Daspringt ein Goldfisch
aus dem Himmel in einAquarium, mu-
tiert ein aufgerissenerMund zum Lö-
wenmaul, undzwei Finger gehensanft
in langeFrauenbeine über.

Schon seitrund 30 Jahrenexperimen-
tieren Künstler mitmodernerTechnolo-
gie als Ergänzung zuPinsel undMeißel:
„Elektrografie“ ist ein Kunstname fü
diesesneue Medium, zu dem neben de
Computer auch Bilder ausKopierer,
Faxgerät und Videokamera gehöre
Kritiker sindsichabernoch immernicht
einig darüber, obsolcheKompositionen
eigentlichKunst sind oder nur eintech-
nisches Produkt. Doch die Anerken
nung ist wohl nur eine Frage derZeit:
Auch die Fotografie brauchtehundert
Jahre, bis sie alsKunstform akzeptier
war.

Aus zweioder mehrschlechtenFotos
ein gutes Motiv zumachen, dasvermö-
gen die „Paintbox“ genannten Comp
ter nicht. Ein „Photo-Composing“zeigt
gerade aufgrund dertechnischen Per
fektion, wie stark –oder wieschwach –
eine Bildideeist: Da müssen die Licht
verhältnisse und die Schattenverläu
stimmen, damit der Eindruckeines rea
len Fotos entsteht.Oder diephysikali-
schenGesetzemüssengezieltgebrochen
werden, um einekünstliche Welt mit ei-
genen Regeln zu erschaffen, in dersich
zum BeispielSchatten zu extremer Län
ge dehnen.

Die Software zur Bildbearbeitung i
schon für etwa 300Mark zu haben.Sol-

* Andreas Fitzner, Albert Winkler: „Paintbox
No 1“. Selke Verlag, Salzburg; 270 Seiten; 990
Schilling.
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che einfachen Pro
gramme verwandel
Fotos zu merkwürdi
gen Zerrbildern, ma
chen aus Farbbilder

Schwarzweiß-Fotos,
oder der Pinsel malt
statt einer geraden e
ne zittrige Linie auf
den Bildschirm. Am
Ende wird das neuge
schaffene Bild von ei
nem Druckerausgege
ben, aufeinem Dia be-
lichtet oder auf ein Vi-
deoband übertragen.

Computer können
keine Collagenprodu-
zieren, dienicht auch
mit Schere, Klebstoff
und Farbe hergestellt
werden könnten. Sie
verfeinern nur die
künstlerischen Aus
drucksformen des 20
Jahrhunderts. Auc
wenn der römisch
Kaiser Hadrian seinen
Kopf auf Neros Büste
setzen ließ unddamit
schon vor2000 Jahren
die Montagetechnik
nutzte – Collage und
systematische Ver-
fremdungsind Stilmit-
tel der Moderne.
Die Banane, die ineinen Fischleib
übergeht, erinnert anMagrittes Surrea
lismus.Auch Szenarien, wie de Chiric
sie entwarf, können mit dem Compu
ter als fotorealistisch wirkendes Bi
dargestellt werden. Das „Morphing“
die allmählicheVerwandlungbeispiels-
weise eines menschlichen Gesichts
einen Eselskopf, ist dagegen eine V
riante, welche vor allem dieWerbung
einsetzt.

Die Technik der Bildkünstler Fitzne
und Winkler, die für ihre Firma „Vienna
Paint“ analog aufgenommene Fotos m
Hilfe von Scannern inComputereinge-
lesen unddann bearbeitet haben, istfast
schon wiederüberholt. Digitale Kame-
ras, wie sie vergangene Woche auf d



Verlorene Flecken von Reproform, Wien, und Löwenmaul von Tapestry, London (u.)
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„Paintbox“-Bildkompositionen: Befremdliche Phantasiewelten
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Fliegender Goldfisch von Grafi Image, Barcelona
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Reißverschluß-Kuß von Vienna Paint, Wien
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Büchsen-Jeans von Vienna Paint, Wien

.
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Kölner Messe „Photokina“ gezeigt
wurden, speichern die Wirklichkei
nicht mehr aufFilm, sondernverarbei-
ten ein Bild zu elektrischenImpulsen,
die anschließend in denComputerein-
gespeichert werden.Weil es dann kein
Negativ mehr gibt, sind spätereMani-
pulationen amBild nicht mehr zu er-
kennen. Y
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